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die 5. Reichskriegsanieihe.
? ach einem Zeitraun ? von sechs Monaten , in dem

Unsere tapferen Truppen neue glänzende Waffen -

^ folge errungen und vor allem die große General -

Mnsive unserer Gegner zum Scheitern gebracht
Mben . geht dasReich von neuen , daran , die finanzielle
Megsrüstung zu stärken , um der grauen Mauer , die
Ms Vaterland vor dein Eindrillen der Feinde

^ uht , auch umgekehrt den sicheren Rückhalt des

^ aterlandes zn geben . Wer diese Absicht zu wür¬

ben versteht , der weiß auch, daß er dem Reiche mit
»er Beteiligung an der 5 . Kriegsanleihe kein Opfer
° Ungt , sondern sich selbst am meisten nützt . Denn
alle Werte und Güter , aller Wohlstand und alle Ar -

können nur erhalten werden und fortbestehen ,
2 ?,ln wir unserem Heere und unserer Marine die
Waffen liefern , um deu Feind abzuwehren und ihn

^ 'dgültig niederzuringen . Des Reiches Lasten , so

J
»O0 dieser oder jener Zaghafte denken , sind seit dem

Kriegsausbruch gewaltig gestiegen . Wohl richtig ,
unzweifelhaft ist die Bürde der Kriegskosten schwer,
:!~er wir dürfen , wenn wir heute die Last des Rei -
? es b 0m Standpunkte des Anleihe «rwerbers aus

„
' teilen , nicht vergessen , daß das deutsche Ratio -

Mernrögen ein Vielfaches von dem beträgt , was
'
^her im Kriege verausgabt worden ist. Und , was

wichtiger sein dürfte : Die Kapital kraft der

Volkswirtschaft hat sich keinesfalls in demselben
-vcaße vermindert , wie die Anleiheschuld des Reiches
gestiegen ist . Wir wissen ja , daß der weitaus größte

^ >l des vom Reiche verausgabten Geldes inner -
halb der Rcichsgrenzen verblieben ist , und daß des
Reiches Gläubiger die eigenen Bewohner des Rei-
ches sind . Betrachten wir Staats - und Volkswirt -

fachft als ein Ganzes , so ergibt sich daraus , daß ab -

gesehen von den durch dm Krieg vernichteten Gü -
tern nur ein Wechsel innerhalb des Besitzes einge -
treten ist. Zudem bilden die territorialen Pfänder ,
dl« wir vom feindlichen Gebiet in Händen haben ,
eine Sicherung dafür , daft sich die Worte des
Staatssekretärs Dr . Helfferich erfiillen werden : „Das
Bleigewicht der Milliarden sollen die Anstifter des
«Krieges in Zukunft herumschleppen , nicht wir .

"

Zeigen wir unseren Feinde » wieder die
Unerschöpflichkeit unserer Kraft und den

unerschütterlichen Glauben an den Sieg der
Zentralmächte !

Tun wir das , so ist der Erfolg auch der 5. Kriegs -

auleihe gesichert, und den Regierungen der uns

feindlichen Länder wird es immer schwerer werden ,
bei ihren Völkern für das Märchen von der Möglich -
keit der Vernichtung Deutschlands Gläubige zu
finden .

Die Ausstattung der 5. Kriegsanleihe lehnt sich
cnq : an die bei den früheren Kriegsanleihen ge -

4
ute und insbesondere an die Bedingungen der

• •" ^ gsnnleihe an . Wieder wird in erster Linie

™ !
'
• ^ " tschen Kapital eine fünfprozentige Deutsche

-i^ i chsaiileih e angeboten , unkündbar bis

rr
'
L ' lD°bei gleich bemerkt sei , daß die Worte „un

^ '
cT -bi^ 1024" keine Verkaufs - oder Verfiiguugs

den r r . lyici oin/cujcii

den s - -
^ 'e Schatzanweifungm in keiner Weife v

^ lUnfprozentigen Anleihen , wie überhaupt bei
von

beide

^ .nur besagen , daß das Reich den Nennwert der

Ms vor dem erwähnten Zeitpanikte zurück-

fiifc =
n ' dahin auch keine Herabsetzung des Zins -

vornehmen darf . Daß auch später eine Herab -

di ? ^ ^es Zinsfußes nur iu der Weise möglich ist,

In« Reich dein Inhaber wahlweise die Rückzah-
n
^ zum vollen Nennwert anbietet , ist bekannt .

^ / ^
ben der fünfprozentigen Reichsanleihe werden

rni ^rozentige Reichsschatzanweisnngen
iejWn - Hinsichtlich ihrer Sicherheit unterscheid

den

inneren Werte nach allen schon früher ansge -

dies
^ Deutschen Reichsanleihen gleichen und wie

>« ,>. >. Anlegung von M iin delgeldern ver -

f,werden dürfen . Mit dem' Worte „Schatz.
' vetnmgen " wird nur zum Ausdruck gebracht , daß

iV von vornherein begrenzt ist, d . h„ daß
. 5 Reich sich verpflichtet , diese Schatzanweisungen
, ^ ' ue,n genau feststehenden , verhältnismäßig kur -

. . Zeitraum mit ihren , Nennwert einzulösen .
' c fünfprozentige Reichsanleihe wird zum Kurse

° 'i 98 Prozent (SchnldbncheintraKnngen 97,80

^ Prozent ) ausgegeben .
oo% 1' einzuzahlende Betrag ist indes niedriger als

l Prozent , weil der Zinfenlauf der Anleihe erst am
beginnt , die bis dahin deni Anleihe -

or. f Ller ^ stehenden Zinsen aber ihm sofort ver -

iii >, 2
toer

.') en - Hierdurch ermäßigt sich der Zeich-

den ,
0! ? 1!?18 bis um 2% Prozent , dieses nämlich in

an , on Q" 1: lDcnn der ganze Gegenwert der Anleihe
^ Vtember bezahlt wird . Stellen wir in

4 o? -au f den Ausgabepreis einen Vergleich mit der

der r. an , so sehen wir , daß der Erwerb

nin z) '̂ ^ lisanleihe , rein äußerlich betrachtet , jetzt
günstiger ist . Das ist jedoch, wie

weil in ^ nur ein scheinbarer Vorteil ,
nicht vergessen darf , daß der fiinfprozen -

Heftige Kämpfe unö mehrfache deutsche Erfolge
an öer West' unö Ostfront.

Großes Hauptquartier . 1. September .

(W . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Di ? englische Tätigkeit nördlich der So nunc

blieb , abgesehen von einzelnen Handgranaten -

angriffen , anf starke Artillerieentsaltnng beschränkt .

Französische Angriffsabsichten zwischen Maure -

pas und Clöry wnrden durch Feuer unterbunden .

Ein unsererseits unternommener Gegenstoß brachte

uns wieder in Besitz früher verlorenen Geländes

bei L o u g u e v a l und am D e l v i l I e - Walde .

Südlich der S o m m c sehten abends die nach der

Vorbereitung der letzten Tage erwarteten sranzö -

fischen Angriffe ein . Der Gegner legte den Haupt -

druck auf die Front B a r l e u x—S oyecourt .

Es kam zu erbittertem Nahkampf im Abschnitt

EstrSes — Soyecourt . Entschlossene Gegen¬

angriffe sächsischer Regimenter bereiteten den an -

fönglichen Fortschritten des Feindes ein schnelles
Ende und warfen ihn in feine Ansgangsstellungcn
zurück. Im übrigen wurden die bereitgestellte »

feindlichen Sturmtruppen in ihren Gräben nieder -

gehalten .
Auf den Anschlußfronten entwickelten unsere

Gegner an mehreren Stellen rege Feuer - und

Patron illentätigkest .
Im S v m m c gebiet wnrden sechs , an der M a a s

ein feindliches Flugzeug im Lustkampf abgeschossen,
ein weiteres stürmte iu unserem Abwehrfeuer oft-
lich von N p e r N ab .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des weneralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern
Vom Meere bis in die Gegend westlich von Lnck

ist die Lage im allgemeinen unverändert .

Südwestlich von Luck gelang es den Russen ,

Bode » z« gewinnen . Den Gegenangrisscn deutscher

Truppen mußten sie nnter schwerer Einbuße wieder

weichen ; zwei Offiziere , 497 Mann blieben gefangen

in unserer Hand . Neue Angriffe erfolgten hente

früh und wurden abgewiesen .
Zwischen den von B r o d y und T a r n o p o l her -

anführenden Bahnen lebte das russische Artillerie -

feuer merklich auf . An der südlichen Bah » schritt

der Gegnet zum Angriff . Bei Z b o r o w hat er

anf schmaler Front Vorteile errungen . Sonst ist er

— zun » Teil durch Gegenstoß deutscher Truppen —

zurückgeworfen .

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl .

Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilometer

br eiten Front zwischen der S l o t a L i p a bei N o -

s o w und dem D n j e st r abgespielt . Im nördlichen

Teile dieses Abschnittes brachen russische Angriffe

vor unserer Front zusammen . Weiter südwestlich

mußte dem feindlichen Druck etwas nachgegeben

werden .
Südlich des D n j e st r haben tapfere hessische

Regimenter im Abschnitt von S tan isla » den

russischen Ansturm gebrochen .

In den Karpathen blieben Teilangrisfe des Fein -

des gegen den S t e p a n s k i und südöstlich davon

ergebnislos . Südlich von S ch i h p o t h haben oft-

preußische Truppen ihrci Stellungen gegenüber den

Anstrengungen überlegener Kräfte restlos behauptet .

valkankrtegsschauplay .

An der Ceganska - Planina und an der

M o g l e n a - Front brachen serbische Angriffe zu -

fammen .
Der erste Generalguartiermeister : v. L u d e n d o r s f.

W ?

tige Zinsfuß dem Anleiheerwerber jetzt auf 8 Jahre
(bei der 4 . Kriegsauleihe waren es hingegen 8 %
Fahre ) gesichert ist. Denn , wie schon oben gesagt ,
das Reich kann vom Oktober des Jahres 1924 an
die Anleihe zum Nennwerte zurückzahlen . Die
Nettoverzinsung der fünfprozentigen Reichs -

anleihe belauft sich bei einein Kurse von 98 Prozent
auf 5,10 Prozent und , wenn die Rückzahlung im
Jahre 3924 erfolgen sollte (infolge des dann ein -
tretenden Kursgewinnes von 2 Prozent ) , auf 5,35
Prozent . Das ist angesichts der allerersten Sicher -

heit , die eine Deutsche Reichsanleihe darstellt , ein
außerordentlich günstiges Angebot . Freilich ist es

nicht so reichlich bemessen wie das , das die fran¬
zösische Regierung für ihre fünfprozentige „Sieges -

anleihe " dem französischen Kapital der Not gehör -

chend gemacht hat ; nicht 98 , sondern nur 88 Prozent
konnte Frankreich für seine fünfprozentige Rente

brutto erlösen , ein recht deutliches Anzeichen dafür ,

daß es um die französischen Finanzen im Vergleich
mit den deutschen recht schlecht bestellt ist.

Der Ausgabepreis der Schatzanweisuugen beträgt

ohne Berücksichtigung der bis auf 1% Prozent auf¬

steigenden Zinsvergütung 95 Prozent , und da hier

der Zinsfuß sich aus 4^ Prozent beläuft , so ergibt

sich zunächst eine Rente von 4,74 Prozent . Hinzu

kommt indes der Vorteil , der dein Inhaber der

Schatzanweisnngen durch die Tilgung winkt . Diese

findet durch Auslosung innerhalb 10 Jahren , be -

ginnend im Jahre 1923 , statt und verbürgt dem

SchatzaMveisnngsbesitzer einen sicheren Gewinn von

5 Prozent , der frühestens im Jahre 1923, spätestens
im' Jahre 1932 , fällig wird und im günstigsten

Falle das Zinsenerträgnis auf 5,51 Prozent , im

ungünstigsten auf 5,07 Prozent steigert . Steide An -

leihen , die fünfprozentige bis 1924 unkündbare

Reichsanleihe uud die 4^ > prozentigen Reichsschatz-

anweisungen , haben ihre besonderen und großen
Vorteile , und es mnß mithin dem Ermessen des

einzelnen Zeichners überlassen bleiben , wofür er sich

entscheidet . Von einer Begrenzung der Anleihe -

betrüge wurde nach den guten Erfolgen der vier er -

sten Anleihen sowohl für die Reichsanleihen als

anch für die Schatzanweisuugen wiederum abgesehen .

Wer kann sich nnn an den Zeichnungen beteiligen ?

Etwa der Großkapitalist mir ? Weit gefehlt ! Auch
der kleinste Sparer kann es . Denn es gibt
Anleihestücke und Schatzanweisnngen bis zu 100 Mk .

herunter , uud die Zahlungstermine sind so bequem

gelegt , daß jeder , der heute zwar über keine

flüssigen Mittel verfügt , sie aber im nächsten Vier -

teljahr zn erwarten hat , schon jetzt unbesorgt seine

Zeichnungen anmelden kann . Das Nähere über - die

Einzahlungstermine ergibt sich mit aller Klarheit

aus der im Anzeigenteil dieser Nummer enthalte -

neu Bekanntmachung . Hervorgehoben sei hier mir ,

daß jemand , der 100 Mk . Kriegsanleihe zeichnet,

den ganzen Betrag erst am 6 . Februar 1917 einzu -

zahlen braucht . Der e r st e freiwillige E in -

z a h l u n g s t e r m' i n ist der 30 . September , ^zhn

werden sich alle die zunutze machen , die so frühzeitig

wie möglich in den hohen Zinsgennß treten wollen .

Obwohl am 30 . September mit der Einzahlung

begonnen werden kann , werden Z e i ch n n » g s a n-

m e lb u u g e ii bis zum 5 . Oktober entgegengenom¬

men . Es werden nämlich die Fälle nicht selten sein,

in denen jemand sich zwar gern an der Zeichnung

beteiligen möchte, zunächst aber abwarten will ob ge¬

wisse , in den ersten Tagen des neuen Vierteljahrs

fällige Beträge mich eingehen . Allen denen , die sich

in solcher Lage befinden , soll daurch entgegengekoin -

inen werden , daß die Zeichnungsfrist erst am 5 . Ok -

tober » abläuft .
Wo gezeichnet werden kann , wird den

meisten unserer Leser bekannt sein . Immerhin sei

erwähnt , daß bei dem Kontor der Reichshauptbank
für Wertpapiere in Berlin und bei allen Zweigan -

stalten der Reichsbank mit Kasseneinrichtung Zeich-

nnngen entgegengenommen werden , außerdem kön.
nen Zeichnungen erfolgen durch Vermittlung der
Königlichen Seehaudlung (Preußischen 'Staatsbank ) ,
der Preußischen Zentral -Genossenschafts -Kasse in
Berlin , der Königlichen Hanpdbank in Nürnberg
und ihrer Zweiganstalten , sowie sämtlicher deutschen
Banken . Bankiers , öffentlichen Sparkassen , Lebens -
versichernngs -Gesellschaften , Kreditgenossenschaften
und durch die Postanstalten .

D i e Z e i ch u u n g e n a u s S ch u l d b u ch e i n-
t r a g n n g e n sind nur für die fünfprozentigen
Reichsanlechen , nicht aber für die Reichsschatzan-
Weisungen zulassig , uud zwar aus dein Grunde weil
die Schuldbucheiutragung möglichst für solche An -
leihebesitzer vorgesehen ist, die aus Jahre hinaus an
ihrem Besitze festhalten wollen . Das ist bei den
Reichsschatzanweisnngen nicht ohne weiteres möglich
weil ja , wie »vir oben gesehen haben , die Tilgung

'

innerhalb eines verhältnismäßig kurzen Zeitraumes
erfolgt . Obwohl die Eintragung in das Reichs -
fchnldbnch für den Anleiheinhaber ganz besonders
große Vorteile mit sich bringt , indem er sich nicht
um die Aufbewahrung seines Vermögens , die 3ms -
fchemabtrennnng nsw . zn kümmern braucht ist wie
gleichfalls .

schon gesagt , der Zeichnungspreis
'
hier » in

20 Pfennig niedriger , weil denen , die die Kriegs -
anleihe als dauernde Kapitalanlage betrachten , ein
besonderes Entgegenkommen bewiesen werden soll.

Wie bei früheren Zeichnungen , so auch jetzt, hört
mau znweilen von einigen Zaghafte « die Frage auf -
werfen , ob es auch möglich sein tverde , das in den
Kriegsanleihen angelegte Geld , falls dieses nach dem
Friedensschluß für andere Zwecke von dem Eigen -
tümer gebraucht werden sollte , schnell wieder flüssig
zu machen . Anf solche Fragen ist zunächst zu erwi -
dern , daß ebenso wie die Darlehenskassen die Be -
teilignng an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe
allen denen erleichtern , die sich das Geld zunächst
durch die Verpfändung älterer Kriegsanleihen oder
anderer Wertpapiere beschaffen wollen , auch auf
Jahre hinaus nach der Kriegsbeendigung den An -
le !heinhabern von den Darlehenskassen die Möglich -
keit zur Lombardierung ihres Besitzes zu günstigen
Bedingungen gewährt wird . Darüber hinaus aber
können wir mitteilen , daß von den maßgebenden
Stellen Bedacht darauf genommen werden wird , den
Verkauf von .Kriegsanleihe nach dem Kriege unter
angemessenen Bedingungen zu ermöglichen .

Niemand darf zögern bei der Erfüllung seiner va -

terländischen Pflicht , jedermann kann überzeugt sei « :
E ? gibt keine bessere Kapitalanlage als die Kriegs -
anleihe , für deren Sicherheit die Stenerkraft oü# r
Bewohner des Reiches und das Vermögen aller Bnn -
dcS 'stnaten haften !

Je stärker die finanzielle Rüstung , um so näher
ist der erdgültige Sieg auf den Schlachtfeldern ge-
rückt.

Hoch und niedrig , reich uud arm müssen sich dessen
bewußt sein , daß die Kräfte aller dem Vaterlande
gehören .

Auf zur Zeichnung !
— "CXg &sX -Jo—

vie Kriegserklärung üer Türkei an Rumänien .
K o n st a n t i n o p el , 31 . August . (W .T .B .) Die

türkische Regierung erklärte gestern abend 8 Nhr ,
dnrch Ueberreichung einer Note an die hiesige ru -

manische Gesandtschaft an Rumänien den Krieg .

Vie Kämpfe an öer rumänischen Grenze .
Entlang der ganze » siebenbürgisch -ruinänischen

Grenze sind gestern Kämpfe entbrannt , in denen un -
sere Grenzschutztriippen heldenmütigen Widerstand
leisteten nnd nur dort , wo dem Feinde seine lieber -

zahl weitausholende Umgehungsbeweguugeu ermög -
lichte, planmäßig in die vorbereiteten Stellungen
zurückgingen . Diese anfängliche Bewegung ist — so
schreibt die Wiener Reichspost — dnrch die Sachlage
von Haus aus bedingt gewesen . Die ruinänisch - nn -
garisckie Grenze stellt einen nach Osten weit ans -
ladenden B o g e n dar , dessen Länge von Orsova bis
Dorna -Watra iiber 000 Kilometer beträgt . Ilm eine
Vorstellung dieser Ausdehining zn erinöglichen , sei
darauf verwiesen , daß die Front Dorna -Watra —

Pinsk 700 Kilometer , Pinsk —Ostsee 750 Kilometer
beträgt , sodaß also die neue Kampssront etwa der
Hälfte der M 'samtläirge der alten Front gleicht . Be -
dentnngsvoll ist aber die Tatsache , daß die Sehne
dieses großen Bogens nur 300 Kilometer Länge be -
sitzt . Bloß das Fogaraser Gebirge weist
h o ch a l p i n e n C h a r a k t e r auf ; dort ist Maiigel
an Bewegungsfreiheit , dort fehlen die Kommunika -
ttcmen . Die nbrigen Teile der neuen Kampflinie

> die Infanterie gangbar . Beständige
Befestigungen in diesem Räume zn errichten , war
iTil .? 01' Zähren vorgesehen worden , doch ist die
Anssuhrung der dlesbezüglick >en Pläne unterblieben .
Znnachst schon wegen der politischen Lage denn Rn -
" 'nn

r
le" war io nicht nur mit uns verbündet , sondern

un,« v
überdies noch eine Militärkonvention ,

I ? Wortlaut die rumänische Armee an unse -
un rechten Flügel an der bessarabischen Grenze

anfinarichleren sollte . Statt der Erfüllung des Ver -
träges sehen wir jetzt aber die Rumänen als unsere
Feinde an der Seite der Russen . Aber auch aus
geographischen Gründen war eine Befestigung des
Grenzgebietes etwa ähnlich jener der Slldwestfront
nicht tunlich . Denn die Gangbarkeit großer Ab¬
schnitt des Grenzgebirges hätte dazu gezwungen ,
jede einzelne der Gebirgsknppen zii befestigen und zu
sichern, nnd eine Befestigung an die andere zu
reihen . Nnn ist aber auch der Wert der permanen -
ten Befestigungen »ach deu Lehren des Weltkrieges
Problematisch , wogegen sich die f e l d m ä ß i g e n
B e f e st i g n n g e ii bewährt haben , nnd diese sind
jetzt überall , wo es notwendig war , geschaffen wor¬
den . Denn wir haben seit langer Zeit mit diesen?
neuen Gegner gerechnet und uns vorgesehen . Bald
nach dem Tode König Karols begannen Unfreund¬
lichkeiten und Rumäniens wahre Absichten wurden
etwas erkennbarer . Da haben wir vorgesorgt , nnd
der Verteidiger der Bukowina , Generaloberst
Pslanzer - Baltin , war es , der die Verteidi -

gnngsinstandsetznng der rumänischen Grenze inS
Werk gesetzt nnd geleitet hat , bevor er an die Karpa -

thensront abging . Es hatte die Tätigkeit Pflanzer -

Baltins rein defensiven Charakter , denn man wollte
durchaus keinen Angriff , man wappnete sich nur und
man tat gut daran , wie die jetzigen Ereignisse lehren .

Die geschaffenen Befestigungen bieten unseren
Truppen vielfachen Rückhalt und gestatten uns , mit
unseren Kräften hanszuhalten . Ihr Zweck ist es je
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Met Üit Ulk UWM !
^) er Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten. Die Anstrengungen der Feinde haben ihr

Höchstmaß erreicht. Ihre Zahl ist noch größer geworden. Weniger als je dürfen Deutschlands Kämpfer,
draußen wie drinnen, jetzt nachlassen. Noch müssen alle Kräfte, angespannt bis aufs Aeußerste, eingesetzt
werden, um unerschüttert festzustehen , wie bisher, so auch im Toben des nahenden Endkampfes . Unge-
heuer sind die Ansprüche, die an Deutschland gestellt werden, in jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß genügt
werden. Wir müssen Sieger bleiben, schlechthin, auf jedem Gebiet, mit den Waffen, mit der Technik,
mit der Organisation, nicht zuletzt auch uiit dem Gelde !

Darum darf hinter dem gewaltigen Erfolg der früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht zurück-
bleiben Mehr als die bisherigen wird sie maßgebend werden für die fernere Dauer des Krieges ; auf
ein finanzielles Erschlaffen Deutschlands -setzt der Feind große Erwartungen . Jedes Zeichen der Er-
schöpsung bei uns würde seinen Mut beleben, den Krieg verlängern . Zeigen wir ihm unsere unverminderte
Stärke und Entschlossenheit, an ihr müssen seine Hoffnungen zuschanden werden.

Mit Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und Plackereien führt der Feind den Krieg, Heuchelei
und Lüge sind seine Waffen. Mit harten Schlägen antwortet der Deutsche. Die Zeit ist wieder da zu
neuer Tat, zu neuem Schlag. Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille aufgeboten . Keiner
darf fehlen, jeder muß beitragen mit allem, was er hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleihe
werde, was sie unbedingt werden muß :
Für uns ein glorreicher Sieg, für den Feind ein vernichtender Schlag !

doch , wie gesagt , nicht , die direkte Verteidigung der
ganzen langgestreckten Grenzlinie im Südosten zu er-
möglichen . Dies ist weder beabsichtigt , noch auch im
vollen Umfang durchführbar . Wir haben ja auch an
der Südwestfront dem Feinde planmäßig bestimmte
Räume überlassen und dasselbe Verfahren muß auch
jetzt in der ersten Phase des rumänischen Krieges
Platz greifen . Das was sich jetzt in Siebenbürgen
abspielt, ist nur eine Episode in der Entwicklung des
dortigen Kampfes, dessen Entscheidung, wie alle
Einzelentscheidnngen dieses .Krieges , wohl langsam,aber nicht nach dem Diktat der Staaten des Vier -
Verbandes heranreifen wird .

Rechtzeitige Lösung der geschäftlichen Beziehungen.
Budapest, 31 . Aug. (Frkf . Ztg . ) Ten in Bukarest

und anderen rumänischen Orten befindlichen Ver-
tretern ungarischer, deutscher und österreichischer Un-
ternehimmgen ist es fast ausnahmslos gelungen,r e ch t z e i t i g aus Rumänien zu entkommen. Ge-
stern ist hier ein Zug eingetroffen, der alle Beamten
der hiesigen Kvmmerzialbank, der Kreditbank, der
ungarischen Bank und der Oesterreichisch -ungarischenBank mit allen Geschäftsbüchern und Barvorräten ,darunter zehn Millionen Kronen in Gold und eben -
soviel in Banknoten, brachte . Nur die Beamten der
ungarischen Kriegsprodukten -Aktiengesellschast , die
Weisung hatten , zu bleiben, konnten von Bukarest
nicht mehr abreisen. Dagegen befindet sich der größteTeil des in Rumänien angekauften Getreides
bereits auf ungarischem Boden, nur eine geringe
Menge ist in Predeal zurückgeblieben . Die hiesigen
Banken, besonders die Pester Kommerzialbank, die
durch Blane Marmorosch in Rumänien ausgedehnte
Geschäfte betrieb , ebenso die ungarische Bank haben
rechtzeitig in den letzten Monaten die Geschäfte abge-
wickelt, sodaß nur geringe Forderungen bestehen . Da -
gegen verblieben viele Millionen der r u m ä -
nischen Verkäufer von Kriegsprodukten und
der deutschen Zcntraleinkaufsgesellschaftdeponiert als
Uber genügende Deckung hier zurück.Viel Sorge bereitet nur der Umstand, daß in Pe -
trozeny alle Frauen und Kinder der Arbeiter zu-
rückgeblieben sind.

Zur rumänischen Note.
Wien , 31 . Aug. (W.T .B .) Die Blätter bezeichnendie Not e, mit der Rumänien O e st e r r e i ch -

Ungarn den Krieg erklärte, als eine schamloseD r e i st i g k e i t und freche Verhöhnung jeder, auchder primitivsten Begriffe von Anständigkeit. Die
Verlegenheit , mit der die rumänische Regierung ver-
suche , ihren Treubruch zu rechtfertigen, beweise , wie
wenig die rumänischen Politiker selbst an die Ko -
mödie glaubten , die sie der Form halber noch spielen
müssen . Immerhin hätte man erwarten dürfen , daß
die Niedrigkeit der Gesinnung und der hinterhaltigeVerrat etwas gescheiter und anständiger begründetwürden.

Die Neue Freie Presse sagt:
Der Haß gegen Bulgarien schlägt aus

jeder Zeile der rumänischen Note empor. Die ein-
zige Gemeinschaft, die die leitenden rumänischen Po -
litiker mit dem Zaren haben, ist der Wunsch , daß
Bulgaren zerrissen und zerstampft werde. Der Krieg,den Rumänien gegen die Monarchie und ihre Ver-
bündeten begonnen hat , ist die Fortsetzung des Buka-
rester Friedens , der ein Richtplatz für Bulgarien war .Dieser neue Krieg ist eine Verschwörung gegen die
Unabhängigkeit des Balkans , ein Plan , dem bulgari -
schen Volke die Zukunft abzuschneiden und die Tür -
kei zu erdrosseln.

Die türkische Presse zum Verrat Rumäniens.
Konstantinopel, 1 . Sept . (W .T .B .) Der Tanin

schreibt : Der Vierbuud antwortet mit der Helden-
mutigen und mächtigen Einheit seiner
Heere auf deu Dolch des Verrates , den Rumänien
seit zwei Iahren heimlich gegen unseren Verbündeten
gezückt hielt .

Taswir - i - Efkiar schreibt : Rumänien , das hinter
siebenbürgischen Illusionen herlief, setzt s e i n e n B e-
st and in Gefahr . Nach dem festen Beschluß des
Vierbuudes wird von einer rumänischen Hegemonie
auf dem Balkan keine Rede sein dürfen . — Ein¬
mütig bringen die Blätter ihre Zuversicht zumAusdruck.

*

verschiedene Kriegsnachrichten.
Ein deutsch- französisches Abkommen über die Voll -

strerluiig von Strafen gegen Kriegsgefangene .
Am 1 . September tritt ein deutsch- französisches Ab -

kommen in Kraft , demzusolge die Voll st reckung der
gegen Kriegsgefangene ergangenen Urteile
bis zum Friedensschluß ausgesetzt wird .Das Abkommen ift der menschenfreundlichen Vermitt -
lung des Königs von Spanien zu verdanken . Veranlaßt
ist es durch die sch w e r e n U r t e i l e, die von der fran -
zöfifchcn Justiz wegen der u » bedeutendsten Vergehen
gegen Kriegsgefangene gefällt wurden . Man erinnert
sich des Urteils gegen Strachwitz und Schierstedt , die
wegen Plünderns zu mehrjähriger Gefängnisstrafe ver -
urteilt wurden , weil sie hinter den feindlichen Linien
ihr Löben mit Feldfrüchten zu fristen versuchten . Die
fortgesetzten Bemühungen der deutschen Regierung , alle
bedauernswerten Opfer einer von Haß und Rachsucht
irregeleiteten Justiz vor derartigen Vergewaltigungen zu■schützen. Jjaben nun zu einem Erfolg geführt , indem die
Vollstreckung aller gerichtlichen Strafen , die gegen
Kriegsgefangene wegen der b ŝ zum 1 . September 1916
begangenen Straftaten verhängt worden sind , oder noch
verhängt werden , bis zum Friedensschluß ausgesetzt wer -
den soll. Durch dieses Abkommen werden etwa 490
deutsche Kriegsgefangene , die ohne Rechtsgrund oder
wegen ganz geringfügiger Verehen ( Mitnehmen kleiner
Andenken auf deni Vormarsche , Besitz von Uniform -
knöpfen oder geringwertiger Gebrauchsgegenstände fran -
zöfischer Herkunft und dergl . ) oder wegen Unbotmäßig -
teit in der Gefangenschaft zu unverhältnismäßig schweren
Gefängnis - und Zuchthausstrafen verurteilt worden sind,durch Uebersührung aus der Strafanstalt in ein Kriegs -
gefaNgenenlager eine wesentliche Verbesserung ihrerLage erfahren . Bei den deutschen Kriegsgefangenen , diein den ungesund gelegenen Strafansialten Nord -asrikas ihre Strafe verbüßen , wird diese Verbesse -
rung vielfach eine Rettung des Lebens oder der Ge -
fundhett bedeuten . Die bisher wegen gerichtlicher Ur -teile i er französischen Regierung von Deutschland ange -ordneten ^ -egeinnastregeln an IL französischen Offizierenwurden beim Abschluß des Abkommens außer Kraft ge -'setzt. Tie Rücksicht anr diese Offiziere hat anscheinenddie französischen Gewaltt äter endlich zum Einlenken be-

Stimmt

Amtliche französische Berichte.
Paris , 1 . Sept . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Die Nacht war auf dem größten
Teile der Front ruhig . In Lothringen versuchten die
Deutschen gegen Abend im Parroy -Walde einen Hand -
streich, drangen in ein Grabenstück ein , wurden aber so-
fort durch Gegenangriff zurückgeworfen .

Paris , 1 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : An der Sommefront zeigte
sich unsere Artillerie im Laufe des Tages sehr tütig . Im
Norden wurde ein deutscher Handgranatenangriff auf
unsere Stellung im Walde von Maurepas leicht zurück -
gewiesen . Südlich der Somme hatten wir in einzelnen
Gefechten Erfolge , die uns einige Fortschritte südlich vom
Dorfe Estrees und südwestlich vom Walde von Soyecourt
einbrachten , wo wir Gefangene machten . An der übrigen
Front das übliche Gefchützseuer .

Belgischer Bericht . Bei Dixmniden richtete
die belgische Artillerie ein Zerstörungsfeuer gegen die
deutschen Werke auf dem rechten Uferufer .

Orientarmee . Gestern fand an der gesamten
Front keine Jnfanterieaktion statt . Schwaches Geschütz-
feuer in der Gegend von Dojran und am Ostrowosee .

Amtliche englische Berichte.London , 1 . Sept . ( W .TB .) Amtlicher Bericht des
Generals H a i g vom 31. August : Wir nahmen südlich
von Martinpuich 2 Offiziere und 124 bayerische Soldaten
gefangen . Ihre Bereitwilligkeit , sich zu ergeben , anstatt
nach ihrem Lager zurückzukehren , ist bemerkenswert .Wir stießen bei Ärras und Armentieres mit gutem Er -
folg Gaswolken aus .

London , 1 . Sept . (W .T .B . ) Zweiter englischer
Heeresbericht vom 31 . August . Ein versuchter feindlicher
Angriff in der Nochbarschaft des Fonreanxwaldes wurde
durch Mafchinengewehrfeuer aufgehalten . Unbedeutende
Minen - und Artillerietätigkeit an einigen Punkten .Unter am Vormittag eingebrachten Gefangenen befinden
sich acht Offiziere .

4212 Munitionsfabriken in England .
London , 1 . Sept . (W .T.B .) Der Munitions -

minister teilt amtlich mit , daß weitere 16 Mu -
nitionssabriken unter staatliche Aufsicht ge-
stellt sind . Die Gesamtzahl dieser Fabriken beträgt
jetzt -1212.

Autoinobildienst Archangelsk—Petersburg.
London , 1 . Sept. (W .T .B.) Die Blätter bringeneine drahtlose Nachricht aus Petersburg vom 27.

August, daß die russischen Militärbehörden einen
vollständigen A u t o m o b i I d i e n st von
Archangelsk nach Petersburg eingerichtethaben. Die Straße ist neu hergerichtet und die Au¬tomobile, größtenteils schwere Loris , werden von
den 'Vereinigten Staaten geliefert.

Englischer Bericht aus Ostasrika.
London , 1 . Sept. (W.T .B .) Amtlicher Berichtüber die Operationen in Oftafrika am 31 . August.Tie Deutschen setzten ihren Rückzug sowohl nachD a r - e s - S a l a a m als auch in der Richtung aufT a b o r a fort , gegen das einige englische und bel-

gistlje Abteilungen vorrücken . Die Engländer habenam 26 . August M r o g o r o an der Zentralbahn ,hundert englische Meilen von D a r - e s - S a l a a m,
( © )

Der Krieg zur See.
Minierung der finnischen Küste.

Berlin , 1 . Sept . Eine Stockholmer Meldung des
Berliner Tageblatts besagt: Infolge der neuerlich
erfolgten Minierung der finnischen Kü -
st e n durch deutsche Kriegsschiffe wurde, wie Stock-
Holms Tidningen aus Gesle meldet, der Postschiff¬
verkehr zwischen Gefle und Raumo (Finnland ) ein-
gestellt . Von nun an wird die ganze Durchfuhrpostüber ' Haparanda dirigiert .

Gesunkene Dampfer.
Kopenhagen, 31 . August. (W .T .B .) Nach einer

Meldung der Politiken aus Stockholm ergibt sichaus den Berichten aus Finnland in Stockholm einge-
trossener Mvedifcher Seeleute , daß die Anzahl derin der letzten Woche in finnischen Häfenplötzlich gesunkenen Dampfer der Alli¬
ierten größer ist, als zuerst gemeldet wurde. So
wurden auch in Uleaborg zwei feindliche Dampferund in Kemi ein englischer Dampfer versenkt . Die
schwedische Besatzung des in Uxpila versenkten eng -
tischen Dampfers „Manchuria "

, die unter dem Ver-
dacht, an dem Anschlag gegen das Schiff beteiligt zu
sein , verhastet worden war , erhielt die Erlaubnis
zur Heimreise nach Schweden, da sich ihre Unschuld
herausstellte . Nach ihren Aussagen war ihre Be-
Handlung in der Gefangenschaft schlecht .

92
Der Krieg mit Italien.

30 deutsche Schiffe konfisziert .
Berlin , 1 . September . Wie das Berliner Tage-

blatt aus Rotterdam erfährt , wird zu der Einziehung
deutscher Schisse in Italien aus Paris gemeldet.

daß die italienische Regierung beschlossen
habe, 30 deutsche internierte Schiffe von zusammen
142 000 Tonnen als konfisziert zu erklären.

Der Bruch des Garantiegesetzes .
Berlin , 31 . August. Zu der Angelegenheit der

Beschlagnahme des P a l a st e s der österreichisch-
ungarischen Botschaft beim päpstlichen 'stuhl bemerkt
ein Mitarbeiter der Kreuzzeitung : Jetzt , 45 Jahre
nach dem Erlaß des Garantiegesetzes — tritt Italien
dieses aufs frechste mit Füßen . Damit hat es sich
selbst das Urteil gesprochen . Der Rechtsbruch
gegen das Völkerrecht und das Garantiegesetz macht
eine Neuordnung der römischen Frage
bei Friedensschluß unerläßlich.

Berlin , 1 . Sept . (W .T .B .) Der bekannte katho -
lische Schriftsteller M a r ch e s e C r i s p o l t i sagt,
verschiedenen Morgenblättern zufolge, in der Jtalia ,
er hoffe , die italienische Regierung werde nun , da sie
durch keine Rücksichten mehr gebunden sei, den T e x t
des Dreibundvertrage s veröffent -
I i ch e n , von dem bis jetzt noch nicht einmal der so
oft angerufene Artikel 7 in seinem wahren Wortlaut
bekannt sei . Außerdem werde man erfahren , so hoffe
er , was Italien vor dem Ausbruch des Weltkrieges in
Berlin getan habe, um ihn zu verhindern .

*

Der Krieg im Grient.
von üen Türken 5000 Gefangene gemacht.

Konstantinopel , 31 . Aug . (W .T .B .) Nach dem
letzten amtlichen Heeresbericht haben die Türken auf
dem linken Flügel an de!r Kaukasusfront
2y2 feindliche Divisionen vollkommen zersprengt
und 5000 Gefangene gemacht; außerdem wur-
den mehrere Geschütze, Maschinengewehre und son -
stige Waffen erbeutet.

Englisches Helü im Heüfchas.
Berlin , 31 . Aug. (W .T .B .) Die Norddeutsche

Allgemeine Zeitung schreibt unter der Ueberschrist :
„ Englisches Geld im Hedschas " : Von be»
sonderer Seite wird uns mitgeteilt :

Die englische Presse brachte , wie man erwarten
konnte , tendengiöse Darstellungen über das Wesen und
die Tragweite der letzten Ereignisse im Hedschas . Es
ist jetzt eine erwiesene Tatsache , daß das englische Geld
eine Hauptrolle dabei spielte . Trotzdem bezeichnet die
Times den Aufstand des Ex scherifen von
Mekka und der Stämme dieses Teiles Arabiens als
spontan . Wenn das Blatt 'der City sich beeilte , noch be»
vor das neutrale Publikum sich eine Vorstellung von der
Sache machen konnte , die Mitschuld Englands
an dem Aufstande abzuleugnen , so geschah das deshalb ,
weil England fürchtet , daß die öffentliche Meinung in
den neutralen Staaten , insbesondere in den mufelmani -
schen Ländern , der britischen Regierung die Verant -
wortlichkeit zuschreiben könnte . Die Engländer drohten
schon im Moment der Beteiligung der Türkei am Well -
kriege durch das Organ des bekannten Agenten 3 a
Khan , 'die Frage der heiligen Orte des Islam ins
Rollen zu bringen . Diese Person war wegen der Er -
gebenheit gegen den britischen Thron , deren Grunde
allgemein bekannt sind , nach Aegypten entsendet war -
den , um dort zur Zeit der Korruption durch England eine
gewisse Rolle zu spielen . Er schrieb in der britischen
Presse , daß die Türkei den schlimmsten Uöbeln ausge -
setzt sein würde . Die Prophezeiung von Aga Khan
rührt daher , daß die Türkei diesmal nicht den von den
Ententemächten gemachten Versprechungen der terri »
torialen Integrität trauen wollte . Die trügerischen Ver -
sprechungen , die diese der Türkei stets nach jeder terri -
torialen Beraubung des Reiches machten , ohne sie zu
halten , und nachdem die Unternehmungen in den Dar -
danellen und in Mesopotamien kläglich gescheitert und
die Parodie der Sultanate von Aegypten nicht das er -
wartete Ergbins gehabt hatten , mußte die britische Re -
gierung andere Mittel suchen, um ihrem Gegner zu
schaden . Zur Zeit des Rückzuges von den Darda¬
nellen schrieb dieseSbe Times : „Wenn wir uns von
den Dardanellen zurückziehen , geschieht dies zu dem
Zweck, um die Türkei an einem empfindlicheren
Teile anzugreifen .

" Das hieß mit anderen Worten , daß ,
nachdem die militärischen Mittel trotz des großen Miß -
Verhältnisses der beiderseitigen Kräfte wirkungslos ge-
blieben waren , man feine Zuflucht zu Intrigen neh¬
men würde , an die die britifche Diplomatie ja gewöhnt
ist . Als Operationsgebiet wurde , wie oben erwichnt ,wieder der Hedschas gewählt , wo sich die heiligen Ortedes Islams befinden . Ganze Monate wurden den Vor -
bereitungen zu die 'ssm Komplott gewidmet . Die eng -
lische Regierung hatte es verstanden , ein gewisses Wirt -
schriftliches Mißbehagen , das in jener Gegend feit dem
Ausbruch des Krieges wegen der Hemmung der Pilger -
fahrten herrschte , geschickt zu benutzen , und sie bediente
sich außerdem der ehrgeizigen Bestrebungen , die man
seit einiger Zeit bei dem Exscheris beobachtete . Im
Solde der britischen Regierung stehende indische Emissäre
durchzogen 'das Land und verteilten unter den Stämmen
englisches Geld . Durch den >Scherif heimlich auf -
gemuntert , gaben sich diese Stämme für das englische
Spiel her und der Aufruhr brach aus . Da die Kaiserlich

Ottomanifche Regierung die erforderlichen Maßnahmen
getroffen hat , um die Bewegung im Keime zu ersticken,
kann man ruhig dem Ausgang der Angelegenheit ent -
gegensehen . Jedenfalls ist es jetzt schon sicher, daß Eng -
band sich in seinen Berechnungen getäuscht haben wird .

Lebensmittelversorgung .
Ankauf und Versand von Eiern .

Berlin , 31. Aug . (W .'T .B . ) Das Inkrafttreten der
Vorschriften der Eierverordnung über den Erlaubnis -
zwang der Aufkäufer , die D e k lar ati o ns p fl icht
beim Postversand und die Vorlage einer Ermächtigung
zu diesem ist durch die Bekanntmachung im Reichsgesetz«
blatt vom 1. auf den 18. September d . I . hinausge -
schoben worden , in sich die zur Durchführung dieser Vor -
schristen erforderlichen Vorarbeiten in einigen Teilen
des Reichs nicht ermöglichen ließen und Stockungen in
der Eierversorgung vermieden werden müssen . Ent »
gegen einer vielfach verbreiteten Meinung sei daraus
hingewiesen , daß bis zum 18 . September Eier ohne De -
klaration und ohne .Vorlage eines Ausweises versandtwerden dürfen , sofern nicht in einzelnen Bundesstaaten
schon seither etwas anderes bestimmt ist.

Herstellung von Obstkonserven und Marmeladen .
Berlin , 1 . Sept . (W .T .B .) Die Kriegsgesellschaft

für Obstkonserven und Marmeladen m . b . H ., Berlin
SW . 68, Kochstraße 6 , gibt bekannt , daß alle diejenigen
Hersteller von Obstkonserven und Marmeladen im Sinne
des § 10 der Verordnung vom 5 . August 1916, welche
die von der Gesellschaft versandten Fragebogen
bis zum 5 . September 1916 an die Gesellschaft
nicht eingesandt haben , auf eine Kontingentierung nicht
rechnen können und damit der iKriegsgofellschast die
Möglichkeit nehmen , ihnen Aepfel , Pflaumen und Zucker
zur Herstellung von Obstkonserven und Marmeladen zu -
zuweisen .

Alle neue Betriebe , die für die Zeit vom 1. Oktober
1915 bis 31. März 1916 Betrielbszisfern nicht ausweisenkönnen , werden aufgefordert , der Kriegsgesellschaft für
Obstkonserven und Marmeladen m. b . H . bis zum3 . September 1916 genaue Angaben über die vom
ihnen errichteten Neuanlagen und deren Leistungs¬
fähigkeit zu machen , sowie anzugeben , welche Mengen
Halbfabrikate und zu welchen Herstellungspreisen diese
vorrätig sind.

Sauerkraut .
Berlin , 31. Aug . (W .TZZ.) Die Kriegsgesell -

schüft für Sauerkraut , m . b . H ., Berlin W .,
Potsdamerstratze 75, hat mit Zustimmung des Bevoll -
niächtigten des Reichskanzlers aufgrund von § 2 der Ver -
ordnung vom 5 . August 1916 über die Verarbeitung von
Gemüse bestimmt , daß Sauerkraut bis zum 15 . Sept .
1916 noch ohne ihre Genehmigung im Einzelfalle , gelie¬
fert werden darf . Es wird dadurch Fürsorge getroffen ,
daß in dem Handel mit Sauerkraut keine Stockung ein -
tritt . Die Gesellschaft wird bis zum 15 . September1916 den Preis und die näheren Bedingungen für den
späteren Absatz von Sauerkraut festsetzen .

( * )

politische Nachrichten .
Ausland.

Tie Stimmung in Spanien .
JNB . Madrid , 30 . Aug . Die Zeitung Tribuna in

Madrid hat kürzlich eine Rundfrage abgeschlossen, inder die Sympathien für die beiden kriegführen-
den Seiten zum Ausdruck gebracht werden sollten .
Eine ungeheure Mehrheit der Antworten bezeigt
Sympathie mit der Seite der Mittelmächte. Seit
Mitte Januar erhielten diese nicht weniger als 15000
Antworten , und die deutschfreundlichen Kreise zei-
gen unter ihren Anhängern u . a. 283 Universitäts -
Professoren , 144 Männer der Wissenschaft, 308
Schriftsteller und Verleger , 144 Künstler, 796 Aerzte,1285 Rechtsanwälte, 461 Ingenieure und 473 Lehrer.

Der Eisenbahnerkonflikt in den Vereinigten
Staaten.

Washington , 1 . Sept. (W .T .B .) Reuter meldet
unter dem 31 . August : Präsident Wilson und die
Führer der Parteien des Kongresses haben sich aus
eine Kongreßvorlage zur Beilegung des Eisen -
bahnerkonsliktes durch die Einführung des
Achtstundentages geeinigt . Die Arbeiterführer
haben erklärt , daß sie den Streikbefehl zurück -
nehmen werden, sobald die Vorlage angenommen
sei . Nach einem anderen Telegramm aus Washing-
ton ist die Achtstundenvorlage dem Repräsentanten -
Haufe bereits vorgelegt worden.

Washington , 1 . Sept . (W .T .B .) Reuter -Mel^dung . Aus Minneapolis wird gemeldet, daß alle
Getreidemühlen eine halbe Stunde nach der
Erklärung des Eisenbahnerstreiks geschlossenwerden würden.

11 Letzte Nachrichten i }
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Der bulgarische Gcneralstabschef gestorben.
Sofia, 1 . Sept . (W.T .B .) Bulgarische Tele-

graphenagentur : Der Chef des bulgarischen Gene-
ralstabes General S ch o st o w starb gestern an den
Folgen eines schweren Anfalles von B l i n d d a r in-
cntzündung , an der er , wie den zuständigen
Stellen bekannt war , vor einiger Zeit erkrankt war.

Der Erreger des Flecktyphus gesunden.
Wien, 1 . Sept. (W.T .B .) Das Neue Wiener

Journal entnimmt der Wiener Medizinschen
Wochenschau einen Artikel, dein zufolge der
Miuisterialbakteriologe Dr . Csernel - Budapest
den lang gesuchten ErregerdesFlecktyphus
nach langwierigen Versuchen gefunden hat . Es ge-
lang ihm, in geeignetem Nährboden in Form von
mit Menschenblut gemischten Glycerin - Agar den Er -
reder zu finden. Der neue Bazillus läßt sich mit
Carbol 15 leicht färben und wird dadurch im
Mikroskop sichtbar .

Kranke Kriegsgefangene nach Dänemark .
Berlin , 31 . Aug . Der Berliner Lokal -Anzeiger meldet

aus Kopenhagen : In Regierungskreisen erwattet
man dieser Tage die Antwort der Regierungen der krieg '
führenden Mächte auf die Anfrage der dänischen Regie -
rung wegen der Unterbringung kranker
Kriegsgefangener in Dänemark . Vertrete ',
des Roten Kreuzes der kriegführenden Staaten stattete »
vor einigen Tagen hier einen Besuch ab , um in Beglei -
tung von Vertretern der hiesigen Militärbehörden
die militärischen Uebungslager zu besichtigen , die für die
Aufnahme der ersten Gefangenen bestimmt sind.



Die Auslosungen finden im Januar
Die Inhaber der ausgelosten

erschreibungen fordern .

Zeichnungen
auf die

5
'

4
( Fünfte Kriegsanleihe )

II Ol
2 0

( Fünfte Kriegsanleihe )
nehmen wir zu den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen .

MiUxlburg -er Kreditbank
E. G. mit nnbeschränkter Haftpflicht .
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Chrom?.
Bus öaüen .

Mosbach , 31 . August . (M ü l l e r v e r s a m m -
* u n g .) Die auf Anregung des Herrn Kunstmllh -
t ^nbesitzers Deetkeu -Mosbach in die Krone dahier
anberaumte Müllerversaninilung behufs Gründung
^ ner Innung war zahlreich besucht. Auch die

Staatsbehörde war vertreten . Nach einem Vortrag
ocs Herrn Handlverkskammersekretärs Haußer und
uach lebhafter Aussprache , an der sich auch Herr
^andtagsabgeordneter Banschbach beteiligte , wurde
bon den aus den Amtsbezirken Adelsheim , Eberbach
Und Mosbach anwesenden Müllern , ca. 5V an der
«ahl , die Errichtung einer Zwangsinnung
<ur diese Bezirke beschlossen . Die ersten nötigen
schritte dazu wurden sofort eingeleitet . Möge die-

Zusamnimenschluß dem Müllergewerbe zum
Eutzen und Segen gereichen und möge letzteres nach
öclu Kriege wieder neu aufblühen .

Singen a . H . , 31 . August . (Bedauerlicher
^ n 01 ü cksfa11 .) Der seit Jahren hier ansässige
^ konwtivsührer Franz Hohl kam gestern auf be -

^ uerliche Weise im Dienste ums Leben . Während
' " r Fahrt auf der Strecke Jmmendingen —Singen
^ 'Ugte er sich auf der Maschine , die nicht ganz in

Ordnung war , etwas seitwärts , unk sich nach ihrem

Anstand näher zu erkundigen und fuhr dabei mit
'- ' ui Kopf so unglücklich an eine Semaph or¬

ange , daß er tot auf das Geleise niederfiel . Die
Teiche wurde sodann auf die Station Hattingen , in

Nähe sich das Unglück ereignet hatte , verbracht .

Aaldshut , 3V. Aug . Nachdem die hiesigen L o n-

^
c> . Werke erst vor einigen Monaten den 1000.

Eisenbahnwagen Kalkstickstoff zu versenden in der
. ae waren , ist am letzten Samstag bereits die Zahl
*
^

' > i0 erreicht worden . Diese Tatsache ist ein
7 -weis dafür , welch gewaltigen Aufschwung das

Rehmens in der kurzen Zeit seines Bestehens
' ' Ruinen hat .

as

Lokales .
Karlsruhe , 1 . September 1916 .

? , Bestandsaufnahme der wichtigsten Lebensmittel .

Haushaltungen sind der Meinung , dah sie chre
Errate nicht anzugeben brauchen , die sie aufgrund der

> 'bensmittelhefte erlvorben und bis jetzt aufgespart
Men . Diese Anschauung ist irrig . Vielmehr sind
> l m t l i ch e am 1 . September vorhandenen Vorräte an -
U' geben — auch die , welche schon bei früheren Be -
'tandserhebungen festgestellt sind und über die eine Ab»

Rechnung zugestellt wurde .
+ FidelitaS , 9,' erctn fatfiol . Kaufleute und Beamten ,

Karlsruhe . Der Verein benutzte >die letzte Wochenver¬
sammlung , um seinem Vorstande , Herrn Prokuristen
Fr . Gregor Müller , zur Vollendung des 50 . Lebeiis -

jahres in beson -derer Weise seine Älück- und Segens -

wünsche auszusprechen . In verschiedenen Nehden kamen
die Gefühle der Liebe , des Dankes und der Anerkeu -

nung dem Jubilar gegenüber für alles , was er der
Aidelitas schon geleistet , zum Ausdruck . Instrumental -
Vorträge und Lieder gestalteten den Abend zu einem
schönen, geiiintvolleii Familienfest , dessen Freude nur
durch den Völkerkriex, gedämpft wurde . Au Anfang des
Monats Oktober werden 2 Unterrichtskurse er .
öffnet und zwar ein Kursus in Buchhaltung und ein
Kursus in der französischen Sprache . In der
nächsten Nereinsversammlung am 6 . September findet
ein Vortrag , sowie weiterer Bericht über die zweite

Kriegstagung unseres Verbandsausschusses statt .

Aufgebotsverfahren .
Frau Wilhelm Bastian , Schreiners Witwe Anna ,

geö . Maier hier Nuitsslrnße 9Ir . 33 hat als gesetzliche Ver¬
treterin ihrer minderjährigen Kinder :

August Bastian , geb . am 25 . September 1897, und
Maria Anna Bastian , geb. am J . Iuli 1900

>>nd alz Bevollmächtigte ihres volljährigen Sohnes Friedrich
Wilhelm Bastian den Antrag gestellt, die abhanden

kckoinmenen Sparbücher Ut . A . Nr , 707 , Lit . A . Nr , 712 ,
I lr ; A . Nr . 671, mit Einlagen von je 800 JC 79 4 > inzwischen

(
"Jch ZinSgutschriit angewachsen auf je 866 JC—, für lrait -

l0$ zu erklären .

f Inhaber der genannten Bücher ivird daher auige -
ordert, solche innerhalb eines Monats , von der erfolgten

, ückung an gerechnet, bei der unter-eichnelen Kasse twr-
* 1 widrigenfalls die KraftloSertlärung erfolgen wird.

Karlsruhe, den ?0 , August 1916 . 2892

^ Städtische Spar - «nö Dfandteiösiasse.

Mehrere Zentner sehr gnte

Mhapfel
verkaufen 2894

Darchaus Steinmauern ,
Amt

Rastatt .

1. Annahme
stellen.

fünfte Kriegsanieike .

5 °
|<, Deutsche Neichsanleihe, »»« «« »i» vm .

4 '
1j

°
|0 Deutscht Reichsschatzauweisungen .

Zur t estreitung der durch den Krieg erwachseneu Ausgaben werden weitere 5 °
|0 Schuldver¬

schreibungen des Reichs und 4 '^ °
|0 Reichsschayanweimngen hiermit znr öffentlichen Zeichnung aufgelegt .

Die Schnidverschreibuugeu find seitens des Reichs bis zum 1 . Oktober 1924 nicht kündbar ; bis

dahin kann also auch ihr Zinsfuß nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können jedoch über die Schuld -

verschreibnngen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit ( durch Berkauf , Verpfändung usw .) verfügen .

Bedingungen .

Zeichnungsftelle ist die Reichsbank . Zeichnungen werden

von Montag , den 4 . September , bis Donnerstag , den F . Oktober , mittags 1 Uhr

bei dem Kontor der NeichShauptbank für Wertpapiere in Berlin ( Postscheckkonto Verlin Nr . 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichs -

dank mit Kasseneinrichtimg entgegengenommen, Tic Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung ( Preußischen Staatsbank) und der Preußischen Central - Genossenschaftskasse in Berlin, der König -

lichen Hauptbank in Nürnberg und ihrer Zmeiganstalten , sowie
sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filialen ,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände ,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft ,
jeder deutschen Kredit enossenschast und
jeder deutschen Po st an st alt erfolgen. We .;en der Postzeichnungeu siehe Ziffer 7.

Zeichuungischeine sind bei allen vorgenannten Stellen zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen brief-

lich erfolgen.
? ^ nt»ir .,na Tie Nei » Sa „ leihe ist in Stücke» zn 20000 , 10000 , 5000 , 2000 , 1000, 500 , 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 1 . Slpril und

Vn enlaus .
'

1 . Oktober jedes Jahres ausgefertigt , Ter Zinsenlauf beginnt am I . April 1917, der erste Zinssä -em ist an . 1 . Oktober 1917 füllig.

Die Schatzanweisnngen sind in 10 Serien eingeteilt nnd ebenfalls in Stücken zu : 20 000, 10 000 , 5000 , 2000, 1000 , 500 , 200 und 100 Mark,

aber mit Zinsscheinen zahlbar am 2 . Januar und 1 . Juli jedes Jahres auSg- fertigt , Der Zinsenlauf beginnt am 1 . Januar 1917, der erste Zinsschein ist a «

1. Juli 1917 fallig . Welcher Serie die einzelne Schatzanwe>snng angehört , ist auS ihrem Text ersichtlich .

Die
jedes Jahres.
Stücke .kön >

Der Zcichuun^sprci« beträgt :
für die 5 «/o Neichsanleihe , wenn Stücke verlangt werden . . . . . . . . . . . .

5 ®/0 wenn Eintragung in das ReichSschuldbuch mit Sperre bi» zum 15. Oktober
1917 beanlr igt wird Q7 .80 Mark,

„ „ 4V« °/o Reichsschatzanweisungen
SS , Mark.

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stiickzinsen (vgl. Ziffer 6).

4. Zuteilung. Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeichnungsschluß statt. Die bis zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt. In :
'

Stückelung , Uebrigen e - tsckeidet die ZeiclmnngSstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum

auf der Vor!>erieile des Zeichnuugsscheines anzugeben. Werde» derartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlung ?-

stellen nach tfcrem Ermessen vorgenommen. Späteren Anträgen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*)

Zu den Stücken von 1000 Marl und »lehr werden für die Neichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichsbank - Direktorium ausgestellte

Zwische » scheine ausgegeben , über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später bekanntgemacht wird . Die Stücke unter 1000 Mark , zu denen Zchj-

scheiijcheine nicht vorgeiehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im Februar n . I . ausgegeben werden .

5 (fin . Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 30 . September d . I . an voll bezahlen .

Zahlungen . Sie sind verpflichtet : 30 °/» des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Oktober d . I .,
20 °/o „ „ „ „ „ 24. November d . I .,
2j °/0 „ „ „ 9 , Januar * . I .,
25 % „ „ . „ 6 . Februar n . I .

zu bezahlen . Frühere Teilzahlungen sind zuläs,i „, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen de ? Nennwerts .

Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlungen jederzeit , indes nur in runden durch 100 teilbaren Reträgen des Nennwerts gestattet : doch

braucht die Zahlung er,t geleifiet zn werden , wenn die Sumnie der fällig gewordenen Teilbeträge wenigsten » 100 JL ergibt .

Beispiel : E » müssen also spätestens zahlen » die Zeichner von Jt 300 : ~*C 100 am 24 . November , 100 am 9 Januar , JC 100 am 6. Februar :
» „ „ M. 200 : M 100 am 24 . November , JC 100 am 6. Februar ;
„ „ „ * 100 : JC 100 am 0 . Februar .

Die Zahlung bat bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.

Tie im Laufe befindliche » unverzinslichen Schatzscheine des Reiches werden — unter Abzug von 5 °/o Diskont vom ZahlungStage , frühestens aber

vom 30 . September ab, bis znni Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.

r pwirfiinf « . Da der Zinsenlauf der Neichsanleihe erst am 1 . April 1917 , derjenige der Schatzaniveisungen am 1 . Januar 1917 beginnt , werden vom Zahlungs -

tage, frühestens vom 30 . Septem ! er 1916 ab,
a) auf sämtliche Zahlungen für Neichsanleihe 5 °/» Stiickzinsen bis zum 31 . März 1917 zu Gunsten de? Zeichners verrechnet.

b) auf die Zahlungen für Cchatzanweisungen, die vor dem 30 , Dezember 1916 erfolgen, 4 7»
°/« Stückzuisen bis dahin zu Gunsten des Zeichners

verrechnet . Auf Zahlungen für Schatzanweisungen nach dem 31 . Dezember hat der Zeichner 4V, °/o Stückzuisen vom 31 . Dezember bis zum

Zahlungstage zu entrichten.

Beispiel : Von dem in Ziffer 3 genannten Kaufpreis gehen demnach ab :

3. Zeichnungs -
preis.

98, - Mark ,

bei Bealeichung von Reichs -
anleihe

5°/ ° Stiickzinsen für

Tatsächlich zu zahlen -
fflr ^ Schuldbuch

der Betrag alio nur | Eintragung

a) bis
30 . Sep¬
tember

Ii) am
18 . Ok¬
tober

180 Tage 162 Tage
° «

e) am
24 . No¬
vember

126 Tage
1,7b "/o

96,25 "lo

95,30 °/o 96,05 »/-

II. bei Begleichung von ReichS -
schatzanWeisungen

4 ' h ° lo Stückzinsen für

Tatsächlich zu zahlender Betrag also
nur

d) bis zum
30 . Sep¬
tember

90 Tage
1,12 » %

93,87' »/ ,

e) am
18 . Ok¬

tober
72 Tage
0,90 »/»

94,10 °/»

k) am
24 . No.
vember
36 Tage
0,45 ° '«

^

94,55 °/°

7 . Poft^eich -
nungen.

Bei der Reichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig , bei den Schatzanweisunaen

für jede 4 Tage um 5 Psenuig für je 100 M Nennwert.
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf die 5 °/» Neichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Vollzahl am 30 September

sie muß aber spätestens au . 18, Oktober geleistet werden. Auf bis zu« . ^0 , « ep !- n,bcr geleistete Vollzahlunge .. werden Zinsen für 180 Tage, auf
'
alle andern

Vollz .hluiig-n bis züm 18 . Oktober, auch wen » sie vor d .escm Tage geleistet werde » . Zinsen für 162 Tage vergütet . (Vgl. Ziffer 6 Beispiele 1 * »»d 1b )
*) Die zugeteilten Stücke werden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der NeichShauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner

für die Scieoerlegung geltenden Bediugunaen biS zum l . Dftobet l .tli volluandig kostenfrei aufbewahrt und vermaltet. Eine Sperre wird
durch diese Ni -derlegung nicht bedingt ; der Zeichner kam. sein Depot >eder,eit - auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen Die von den,

jiontor für Wertpapiere ausgefertigten Depoticheine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst beliehen ,
'

2883

ReLehsbank -Direktorittm .
Havexstein .Berlin , im August 1916 . v , Grimm .

dio
Die unterzeichneten Firmen nehmen in Karlsruhe Zeichnungen

neue Deutsche Kriegsanleihe
£ °

|o und 41 »
"

I«
den Bedingungen des Prospekts kostenfrei entgegen

Vergrösserungen
nach jedem Bild

sowie Postk arten bei
Photoirraph

E . HAKDOCK
Karlsruhe , Akademiestr . 28 .

2871

Badische Benk
Ignaz Ellern
Veit L. Homburger
Heinrich Müller
Rheinische Creditbank

Filiale Karlsruhe

Mitteldeutsche Creditbank
Filiale Karlsruhe

Süddeutsche Disconto-
uesellschaft , A .-Q.

Straus & Co.
Vereinsbank Karlsruhe

E . G . m . b . H .

Diwans
neue , von 45 , 50 , 58 JC an , Hochs.
Dessin? von 70 an.

» Köhler , Karlsruhe ,
Schützenstratze 25. 2780

Wir suchen

Krankenwärter
zum sofortigen Eintritt,

ES wollen sich nur Leute melden ,
die in der Krankenpflege ausgebildet
sind und Zeugnisse über ihre biS-
herige Pflegetätigkeit vorlegen
können . 284V

Städt . Krankenhaus
Karlsruhe »



Einfachheit, dem Ernste der Zeit entsprechend , kennzeichnet die
diesjährige Herbstmode. — Unsere Abteilungen für Damen¬
konfektion , - 6 *111$ U. - ffleiderfloffe sind mit erlesenen Neuheiten
versehen . In unseren Schaufenstern, im Lichthof sowie im Putz¬
salon bringen wir eine Uebersicht der letzten Modeschöpfungen.

Zur zwangslosen Besichtigung derselben laden wir ergebenst ein
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Wo kauft man
Wegweiser für das kaufende

]. Schleyer
W erd erplatz

Fil. : Rheinstr . 48
KARLSRUHE

Mitglied des Rabatt -Sparvereins .

KleMerstoffe.BMMwoQwir»
Küzztmr-ArWl

Fertige Damen- , Herren - und Kinder-
Kleider, Unterkleider, Strümpfe
Weiss - , Voll - nnd Kurzwaren .

paocxjoöoioaoaocxjoaocsoooioaooioaooöcsoooo
äroHke Friedrich

Hoflieferant KARLSRUHE , Kaiserstr . 104 , Hcrrenstr . -JSche
Hofl. I , II . der Königin Viktoria von Schweden

F . Wolff & Sohn ' s Detail - Parfümerie
— Fernsprech -Anschluss Nr . 213 —

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen 8
Preislagen : «

Moderne Schmuck - Gegenstände , Fächer jeder Art q
Kunstgewerbliche Gegenstände . Q

Luxus - und Galanterie - Waren , Reise - , Leder -, Q
Bronze -, Haushalt - , Majolika - , Porzellan -, Holz- , Q

Kristall - Waren etc . Q
Parfflmerien , Toilette - Seifen , Toilette -Artikel

Fortwährend Eingang von Neuheiten |
.- ^ ivX ) CX ) CÖCOCX ) OöOÖOOÖOöOCSOCX ) GOGOGOO

Vergrösserungen von Photographien
unserer Helden — »ach jedem Bilde — werden
getreu ähnlich und billigst angefertigt bei

SsJ/rth Unfmonn Photogr . Atelieru . Vergrösserungsanstalt
Jdälöö nüIILdnn Kaiserallee51 - Karlsruhe - Teleph . 2252

6. Paul
Uhrmacher — Karlsruhe
33 Marienltrahe 33

empfiehlt fein
großes Lager in

Uhren
jeder Art

Optik und
öoldwaren

Speziell fürs ?eld !
Billige Cafdienuhren

Ketten , Cederarmbänder
Cafchenlampen.feldgläfer

Kompaffe und Brillen
Reparaturiuerkstätte

Rabattmarken .

Sencharö Gser
Kolonialwaren und Delikatessen
Weine ♦ Liköre ♦ Südfrüchte • Kaffee • Tee • Schokolaüe.
♦ Große Auswahl für Kelöpakete. ❖

Ehrentafel .
Ein Beispiel treuester Pflichterfüllung gab der Ge -

freite David Kübel , im Zivilberu >f Kaufmann , ge-
boren am 30 . Dez . 188g zu Sinzheim , Amt Bade »,
Großherzogtum Baden , von der 4 . Kompagnie Infan¬
terieregiments Nr . 57 seinen Kameraden am 20 . Juni
1916.

Wie allabendlich , so mußte auch an genanntem Tage
sumpfiges Gelände an der Maas , das wegen seiner Be -
schasfenheit nicht besetzt werden konnte , durch Patrouil -
len gesichert werden . Da in den voraufgegangenen
Nächten feindliche Patrouillen teils abgeschossen, teils
gefangen waren , mußte man mit stärkerem feindlichen
Patrouillengang rechnen . Zu der aus Freiwilligen zu -
sammengesetzten Patrouille von zwei Unteroffizieren
und 12 Mann meldete sich auch der Gefreite Kübel . Die
Patrouille entfernte sich mit dem Auftrage , einen in der
Nacht vorher Abgeschossenen Franzosen zu holen , oder
ihm die Papiere abzunehmen . Während sich die Pa -
trouille einen Weg durchs feindliche Drahtverhau bahnte ,
um den Toten zu suchen, blieben ein Führer und drei
Mann , dazu der Gefreite Kübel , zurück , damit den
Suchenden der Rückweg nicht abgeschnitten werden
konnte . Wenige Augenblicke später näherte sich diesen
Leuten eine starke feindliche Patrouille ( 16 Mann ) . Ein
kräftiges „ Halt ! Wer da ! " beantworteten die Franzosen

Emilie fl
Spezialgeschäft für feinen Damenputz

. . Karlsruhe i . Ii .
vll / Waldsir . 49 — Tel . 3241

2» Ständige Ausstellung
© IFg) von Wiener u . eig . Modellen , (q Q̂)

mit einem lebhaften Feuer . Der beherzte Führer wurde
schwer. verwundet . Während 'sich die Leute langsam vor
der llebermacht zurückzogen , kroch der Gefreite Kuibel
zum verwundeten Führer , verband ihn nnd — nachdem
er festgestellt hatte , daß die feindliche Patrouille sich zu »
rückgezogen hatte — eilte er zur Gefechtsstelle des BataN -
lons , um zu veranlassen , daß der Schwerverwundete
zurückgeholt wurde . Selbst -liefe es «sich Kübel nicht neh -
nehmen , mit einer Gruppe und einigen Krankenträgern
den verwundeten Führer sofort zu holen . Kübel kroch
unbemerkt vom Feinde bis an das französische Drahb -
verhau , holte den Verwundeten , und alle kehrten gluck-
lich wieder zurück . Mit einem w« rmen Händedruck dankte
der Verwundete seinem Retter . Leider ist er im Laza -
rett seiner Verwundung erlegen .

In Anerkennung seiner treuen Pflichterfüllung wurde
einige Tage später dein Gefteiten Kübel das Eiserne
Kreuz 2 . Klasse und vom Regiment als Belohnung ein
wertvolles Fernglas verliehen .

*
Köln , 31 . Aug . ( W .T .W . ) In der heutigen Stadt -

verordnetenversammlung teilte Oberbürgermeister Dr .
Wallraf mit , daß die Städtische Sparkasse ouch diesmal
auf die Kriegsanleihe einen Betrag von ^ Mil¬
lionen Mark zeichnen wird . i

Einkochijlüser mit Gummiring
t U ' Ii ' I* 1 l ' h Liter

45 50 S5 60 65 ^
Einmachgläser , Geleegläser , Steinguttöpte

Einkochapparate mit Thermometer ^ 10 .50
¥ KB > • • ■ _ _ _ Hans - und Küchengeräte

Waldstrasse 51 , Karlsruhe
Rabattmarken Telephon 1134 .

graphische Apparate
Iv H BT J f jeder Art und in allen Preislagen .I I Iwiw lleronsernngs- undLjAlbilder -Apporife

Apparate in Westentaschenformat für unsere Krieget * Im Felde .

JUh. GSock & Co., Karlsruhe , Kaiserstrasse 89
Gegr . 1861 . Erstes und ältestes Spezialgeschäft SQddeutschlands . Teleph . 51 .

Inhaber : Karl Epple
Tapeziermeister

Sfeinstr . 6 (früher Kaiserstr . 19)
En gros Karlsruhe En detail

Iiioferung vollständigerU/ohnnngs -
Einrichtungen , sowie einzelner Möbel

und Betten .
GroBes bager modern «-? Schlaf- , SpeisB -,
Herren- und Ufoiinzimmerelnrishtungen
iu allen Holzarten und iu jeder Preislage .

Moderne KüchenelnrichtungBn
n In rBioher Auswahl. ::

Mass -Tinfertigung
in

Sierren - u » SCnaßenüleider
unter Garantie für tadellosen Sitz.

Reichhaltiges Lager in -ffGl VGtlSfOff &ft

Mees & Löwe
Karlsruhe Kaiserstrasse 46 .

Grosse Anfertigungswerkstätteim Hause für Zivil u. Militär .

Klischee
R . Mayer

und Galvano , nach jeder Vorlage und
für jeden Zweck , ebenso photolitliogr .
Umdrucke und photogr . Ver¬
grösserungen erhalten Sie am besten bei

Hlrschstr . 88
KARLSRUHE
Teleph . 2311 .

Kofferhaus £ » £ £ * ]£ Kronenstr . 51
empfiehlt sich als gute

Bezugsquelle rarReiseartikelLederwaren
Telephon 1451 Rabattmarken Karlsruhe.

Deuckar
liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

Druckerei „ ßadenta "
Badischer Beobachter .
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